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melvisa erteilt werden, wenn von den jeweiligen Auto­
busunternehmen oder ihren Beauftragten die erforder­
lichen Sammelreiselisten vorgelegt werden.

Artikel 5
1. Beim Transitverkehr von Gütern sind die erfor­

derlichen amtlichen Begleitdokumente sowie die bei 
bestimmten Gütern vorgesehenen amtlichen Zeugnisse, 
Bescheinigungen und Erlaubnisse vorzulegen.

2. Die Kontrollverfahren der zuständigen Organe der 
Deutschen Demokratischen Republik für Gütertrans­
portmittel sowie für die Güter selbst erfolgen, von Aus­
nahmen abgesehen, die sich aus der Anwendung der 
Bestimmungen dieses Abkommens ergeben, am Trans­
portmittel.

3. Gütertransporte können von den zuständigen Or­
ganen der Deutschen Demokratischen Republik in den 
Fällen, in denen das in den allgemein üblichen Vor­
schriften der Deutschen Demokratischen Republik be­
züglich der öffentlichen Ordnung vorgesehen ist, auf 
Kosten des Transportunternehmens begleitet werden, 
wenn das wegen der besonderen Beschaffenheit des 
Transportmittels oder der Ladung zur Gewährleistung 
der öffentlichen Sicherheit auf den Transitstrecken er­
forderlich ist.

4. Die zuständigen Abgangszollstellen prüfen bei Gü­
tertransporten in dem Umfange und in der Weise, wie 
es in den allgemein üblichen Vorschriften der Bundes­
republik Deutschland vorgesehen ist, ob die Güter mit 
den Angaben in den Begleitdokumenten übereinstim­
men. Mit der Anbringung des Dienststempelabdruckes 
bestätigt die Abgangszollstelle, daß dieser Verpflichtung 
Genüge getan ist.

Bei mehreren Begleitdokumenten genügt die Anbrin­
gung des Dienststempelabdruckes auf einem Begleit­
dokument, wenn auf diesem die Anzahl der übrigen 
Begleitdokumente vermerkt wird.

Werden Verschlüsse durch ein nach Artikel 6 Ziffer 2 
ermächtigtes Unternehmen angelegt, so steht der Ab­
drude des diesem Unternehmen amtlich zur Verfügung 
gestellten Stempels dem Dienststempelabdruck der Ab­
gangszollstelle gleich.

Artikel 6
1. Für die Beförderung von zivilen Gütern im Tran­

sitverkehr können Transportmittel (Straßengüterfahr­
zeuge, Eisenbahngüterwagen, Binnenfrachtschiffe, Be­
hälter) benutzt werden, die vor der Abfahrt mit Zoll­
verschlüssen, Bahn- oder Postplomben oder mit zur 
Verfügung gestellten amtlichen Verschlüssen (im fol­
genden Verschlüsse genannt) versehen worden sind.
Die Beförderung unter Verschluß ist insbesondere für 
den Transport solcher Güter bestimmt, deren Transit 
erlaubnispflichtig oder deren» Einfuhr in die Deutsche 
Demokratische Republik verboten ist.
Transportmittel, die keine Güter enthalten, können 
ebenfalls mit Verschlüssen versehen werden.
Im Interesse der einfachsten, schnellsten und sichersten 
Abwicklung des Transitverkehrs werden die zuständi­
gen Behörden der Bundesrepublik Deutschland darauf 
hinwirken, daß die Transportmittel, die nach ihrem 
Bautyp zollverschlußsicher eingerichtet werden können, 
in größtmöglichem Umfange zollverschlußsicher ein­
gerichtet, und, soweit ihr Verwendungszweck das im 
Einzelfall nicht ausschließt, mit Verschlüssen versehen 
werden.

Die zuständigen Organe der Deutschen Demokratischen 
Republik sehen für diese Transportmittel ein besonders 
günstiges Abfertigungsverfahren vor.

2. Die Verschlüsse werden an allen nach den tech­
nischen Bedingungen vorgesehenen Stellen in der er­
forderlichen Anzahl angelegt durch:

a) die Abgangszollstellen;

b) die Deutsche Bundesbahn und die Deutsche Bun­
despost im Schienenverkehr;

c) bestimmte Unternehmen, die von den zuständigen 
Zollbehörden dazu ermächtigt werden. Die zustän­
digen Zollbehörden erteilen den ermächtigten Un­
ternehmen die erforderlichen Auflagen zur ord­
nungsgemäßen Durchführung des Verfahrens und 
der Bestimmungen dieses Abkommens und über­
wachen die ordnungsgemäße Verwendung der ejen 
Unternehmen zugeteilten amtlichen Verschlüsse.

Die zuständigen Zolldienststellen übernehmen die sich 
aus diesem Abkommen ergebenden Verpflichtungen in 
den Fällen, in denen die Verschlüsse von der Deutschen 
Bundesbahn, der Deutschen Bundespost oder den er­
mächtigten Unternehmen angelegt werden, in gleicher 
Weise, wie wenn sie die Verschlüsse selbst angelegt 
hätten.

3. Die nach Ziffer 2 zur Anlegung von Verschlüssen 
Berechtigten (außer der Deutschen Bundespost) vermer­
ken Anzahl und Merkmale der angelegten Verschlüsse 
mit Unterschrift, Datum und Abdrude eines amtlichen 
oder amtlich zur Verfügung gestellten Stempels auf 
dem Begleitdokument. V
Bei mehreren Begleitdokumenten genügt ein Vermerk 
auf einem Begleitdokument, wenn auf diesem die An­
zahl der übrigen Begleitdokumente vermerkt wird.

4. Als zollverschlußsicher werden Transportmittel an­
erkannt, die entsprechend der allgemein üblichen inter­
nationalen Praxis zum Transport von Gütern unter 
Zollverschluß zugelassen sind.
Als Nachweis der Verschlußsicherheit werden bei Stra­
ßenfahrzeugen und Binnenschiffen die Zollverschluß­
anerkenntnisse, bei Behältern auch die Zulassungs­
tafeln anerkannt.
Die zur Anlegung von Verschlüssen Berechtigten über­
wachen im Rahmen ihrer Möglichkeiten, daß das Trans­
portmittel zollverschhißsicher eingerichtet ist. Sie ach­
ten dabei darauf, daß keine Zollverschlußanerkennt­
nisse benutzt werden, deren Gültigkeit abgelaufen ist, 
und daß das Transportmittel noch den für seine Ver­
schlußsicherheit maßgebenden Vorschriften entspricht.

5. Die Kontrollverfahren der zuständigen Organe der 
Deutschen Demokratischen Republik beschränken sich 
auf die Prüfung der Verschlüsse und der Begleitdoku­
mente.

6. Die zuständigen Organe der Deutschen Demokrati­
schen Republik können in Fällen, in denen es zur zu­
sätzlichen Sicherung gegen Mißbrauch notwendig er­
scheint, auch eigene Verschlüsse anlegen. Dadurch wird 
die Abwicklung des Transitverkehrs nicht verzögert 
werden.

7. Die Verletzung angelegter Verschlüsse oder die 
Beeinträchtigung der Verschlußsicherheit in anderer 
Weise ist vom Transportführer unverzüglich den zu­
ständigen Organen der Deutschen Demokratischen Re­
publik zu melden.


